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und Abstinenzgebot solchen Personen, die viel qauf Relisen sınd
Oder remden Tischen mussen, weıtgehende KRucksicht
schenken. iLL.INe ernstliche Schwierigkeit mochte fur allıdus
besonders aUC in dem Umstand gelegen se1n, daß se1in Buß-
fasten nıicht gewıissenhaft halten konnte, ohne seinen Kamıhen-
miıtgliedern oder sonstigen ständıgen Tischgenossen mOöglıcher-
welse qufzufallen. iıne rage ach dem Grunde seiner En-
schränkung 1m. Essen konnte ıhm peinliıche Verlegenheit oader
Beschämungen bereıten un ıhn einer lugenhaften usiluc.
verleıten. ESs ist abher doch Grundsatz, daß ıne solche Buße,
welche ach aqußen beschämen: qauffallen könnte, nıcht qui-
erlegt werden darf (vgl Noldiın, De SACTAN.L., Rl. 304 a) SO
hat a1lso Rıg1dus sicher einen sroßen Fehler egangen, da
ohne sıch ber den an und die Lebensverhältnisse des (‚al-
us vorher zenugen erkundigen und ohne ıhn fragen,
ob sıch imstande glaube, diese Fasttage quf sıch nehmen
können, ıh einer Bußleistung ohne weıteres verpflichtete,
welcher die moralısche Ta des Pönitenten voraussıchtlich
nıcht gewachsen WAarL. Mag ein Poniıtent auch viele schwere Ver-
fehlungen auf se1in Gewissen eladen en, S muß doch die
sakramentale Bußauflage qauf dessen mutmaßlıche moralıische
Leistungsfähigkeit mı  ern abgestimmt se1n: ‚„‚Quo plura et
malora delicta COommı1ssa sunt, mAalo0r satısfiactio est IMpDO-
nenda, sed NO est pProcedendum ultra facultatem poenıtentis.
Unde melius est imponere poenıtentı leviorem satısfactionem,quae libenter et perfecte adımplebitur, qUam exigere malorem,
quae neglıgenter ant defectuose persolvetur” vgl Prümmer,
tom IM, . 396) ‚‚Cum poenitentes plerumque ferre
possınt satısfactiones CONSTUAS qualıitati peccatorum, de facto
V1X au inıungi potest YJUamnı oratıo. Ferveus oratıo est 11e-
dicina vel obtinet medicıinam culılibet malo moralı" (vgl Nol-
din, De SaCTanNı., Il. 300) Heutzutage, dıe Kırche in Ruck-
sicht auf die egenüber der fIrüheren eıt sehr veräanderten
Zeıt- un Lebensverhältnisse ihrer Fastengesetzgebung ZWarL
grundsätzlıch festhält, aber doch in weıtgehendem Maße
Dispens- un Entschuldigungsgründe zulaßt, heutzutage,
viele UrcC. die allgemeine große Notlage Hnehin einem dau-
ernden Jejunium der Unterernährung genötigt sSINd. darf der
Beichtvater Jejunium 1Ur in Sanz außerordentlichen Fällen und
1Ur mıiıt rößter Dıskretion als Buße auferlegen.

(Oberbayern). Dr Petrus edlmayr
weife über die Gültigkeit der Yaufe.) Der junge

Diakon Tiburtius erteıilte seine erste au also: sprach
rıchtig die Taufformel CSO te baptızo ın nomine Patrıs
et 1111 et piritus Sancti; aber machte jJe eine Pause
zwıischen Patris, Fılı et Spirıtus Sanct], und <goß in cıe-
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S09i A Zweifel über die Gültigkeit der Taufe.
SsCIXI dreifachen Pause das Taufwasser uüber den Täufling
4AUS. Nachher hbekam der Dıakon Zweifel, ob die Taufe
gultıg sel. IDie Antwort lautet: Ja Den Grund gibt De Smet also

‚„Inter materı1ıam ei formam, ut ULnLUIN totum constiıtuant, -
quirıtur 1INILO. um qutem ÖOn constituant otum quoddam phy-
S1ICUM, sed morale dumtaxat ecuWu intentionale, 19108) requirıtur
DeI N]ı0 NeC simultas physica, sed un10 moralıs sufficıt, talıs

qUuUaC, attenta COomMmunı qestimatiıone hominum, intactam -

ınquat signıficatiıonem, 1eC in omnıbus sacramentis eadem S1-
multas postulatur, sed varıa pro varıa indole signl1.” (ITractatus
dogmatıco-moralıs de Sacramentis in SCHEIC de Baptısmo et
Confirmatione, E.dıt10 altera, I} 16.) In I}2. 149 geht direkt
qauf die qauie eın und erklärt: „‚Quod qutem spectat reliıqua
cramenta (nämlich die T aufe, die Fırmung, diıe letzte Ölung
und dıe Weihe) practice sufficit, DPro valıda qadmıiıinıstra-
tıone, quod 110 absolvantur verba formae, antequam materıa
ıDerı inc1ıplat, quodque cCoepta sıt verborum prolatıo, qnte-
qJUamM absoluta fuerit materıae collatıo: 1mMo0 tuto haberı potest

immediateut1ı valıdum sacramen{ium, sS1 materıiae applıcalıo
praecesserit vel secuta fuerıt ormae prolationem.” appello (de
Sacramen!tiI1s, IL. Z 3°) druckt sich also au  N ‚„‚Sententla, UUa
veieres nonnullı eologı, et quıdam paucı recentiores SCQUUN-
LUr, postulans ad valorem sacramenti, ut forma inchoetur, qnte-
quam materıa sıt applıcata qut ViCl1SSIm, alsa est jJuxta OlllL-

AıUNEeNMN doctrinam, confiirmatam implicite deer. 30 NOV.

18598S, et explicıte decisione de discıplina Sacramentorum
Aier NOV. 1916 (n 111)*® Die Entscheidung des eılıgen Of£fi-
zZz1iums betriffit dıe moralısche Einheıt zwıschen Materıe und
orm bel der Priıesterwelhe. Sıie findet sıch in en ‚„‚Analecta
ecclesiastica , 18599, 59 .9 ist noch eıne andere Eint-
scheıidung desselben eiligen Offiziums in der T3a: der +*“1N-
eıt Vo  a Materıe und Form. Die Heılıge Sakramentenkongrega-
tion bestimmte: ‚‚Communis doctrina est ad valıdıtatem baptıs-
matıs on requiri nıonem physıcam materı1ae et formae, sed
salıs esse unıonem moralem, qua«c habetur tum Ss1 fiat ablutio
immediate antequam forma absolvatur, tum S1 fiat immediıiate
post.“ ( LÄ S V, 479; Fontes Cod jJur Can,, tom. V, I1l.

Zur Eirläuterung des „immediate‘ berichtet De Smet olgende
Entscheidung der Kurie: minister protestans baptızaverat seX

hoc modo: pr1us qua lavaverat baptızandos b1Iinos et
binos, et deinde, post AaQqy ua lotos, binos et binos
tormulam pronuntiaverat: declaratum est autem sacramentum
dubıle valıdum et conditjionate iterandum.

Cajus, ein junger Mıssiıonspriester ın Zentral-Afrıka,
erteıilte einem heidnıschen Manne mıt Sanz dichtem Haar-
wuchs dıe autfie Der unerfahrene Priester dachte nıcht
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daran sıiıch VeErSCWISSETN, ob das W asser quch WITL.  1C
Hautteile beruhrt hat möglıch 1st, daß das W asser die
Stirne beruhrt hat; aber sicher ist nıcht Als ein Mitbruder
des Miıssionärs, Mauriıtius, VO  x der auilie hörte, bezweifelte
die Gültigkeit der aulie ajus machte für die Gültigkeıit fol-
en Gründe eltend: WI1e€e dıe ähne, ehören auch die
Haare den lebensvollen Teılen des Organısmus zudem wIird
die direkte Berührung des assers mıt den elebhten Hautteilen

nıcht gefordert ndlıch zweifle n]ıemand der Gültigkeit
der aufe, WEn die Haut des Kiındes mıt Lanolin oder Glyzerin
Hehandelt wurde, obwohl dadurch die direkte Berührung ZW1-
schen au un W asser urc dıe fettige Zwischenschicht sıcher
ausgeschlossen ı1st Mauritius gab AÄAnsıcht nıcht quf nd
tellte diıe rage War die aule gültig? Dıe Antwort gıbt
De Smet O., 226, 50 ‚Debe blutio fierı iımmediate, SEU
Cu physico CONTLACILU COTDOTIS; etSIC CcCerto NO  f valet ablutio
vel facta vesties De Smet erwähnt aiIiur ec1Ne

Entscheidung des eilıgen Offiziums VOI 27 Maı 1671 Fontes
God JUTr Ca  en 7/43) Der Fall lag also „MıinistrIı haeretici
prolem ascils SUu1S inyolutam baptizaturi, su  estiu
ita COomMmunıiıter effundunt ut fasclas, TarO0 em um infan-
t1s membrum contingat Die rage ach der Gültigkeit der
aufife wurde qalso beantwortet 35 sıt certum, quod qU1S S1C
fuerit baptızatus, ut aqua nNnu. modo partem PTrIN-
cıpalem, sed vestes tantum telıgerı1t, 1d est absolute baptizan-
dus; VeTrO sıt dubium probabile, est S1l. condiıtione ıteTUmM
baptizandus.“ De Smet ann fort ‚„„‚1mmo, (ablutio
facta sıt capıllıs absque aCiu 1PS1US Capılıs, plerisque
habetur baptısma ut dubıium et ıterandum, UantiumVvVI1S TAaiı0
faveat valıdıtatı." in der Nota erwähnt De Smet das ‚„‚Pastorale
Brugense 2() das demn. Priester beı der auie mahnt „„S1t
sollıcıtus, ut blutio 110 tantum iat capıllıs, sed et cute;
unde, capıllatus sıt baptızandus, dig1t1s S1INıstrae Cae-
Sar]ıemnm CJUS diseceriminet sacerdos, dum dextra infundit
vel efficiat ut aAaqua rontem alıquantulum uat quod
et1am fit dum apu infantis alıqua scabie opertum est.‘“ Cap-
pelilo, 1Il,. 133 IS schreibt: „Valıdus est Baptismus, S1 qu
effundatur caput crusta ulcerosa opertum aut sordıbus
ante lotionem uc obductum.““ Er ann fort „Bapltıs-
INU collatum CTINES, speculatıve valıdum, ql
stante probabilitate saltem extrinseca sententij.ae adversae, tam-
qUam dubius haberı deoque SUu. condıtione eın est
ıterandus Vermeersch Theologia Moralıs, vol 111 i 219
macht och olgende emerkung ‚Quare, ubi densı capillı sınt
INanu discriminentur, qut quod melius est baptısmus fronte
conferatur Et qu1a fit interdum, ut COTrDUS oLum recCeNs atı
infantis oleo ungatur, Cautıus aget quı 1O  W: contentu effusione,



nerlaubte aber gültige Weihe VO]  » Paramenten

MAanu frontem simul lavet.‘‘ Die auie in Fall ist  . 1so
nıcht ganz sicher.

Dr Gerard OesterleKom (S Nse1lmo
(Unerlaubte, aber gültige el von Paramenten.) tar-

Ter 11 hat ıIn seliner großen, fast großen Pfar-
TEl mehrere relig10se auser  S mıt eigener Kapelie un TEL
Bruderschaftskirchlein Um diıe Segnung der Paramente für
die verschiedenen apellen und Kirchlein möglıchst bequem
Z} machen, delegıierte dıe Vollmacht, Paramente weıhen,
den TeI qaltesten aplänen. och ach einiger eıt am der
jJüngste der apläne, als zufäll dıe Bestimmungen des Can.

304 las, ernste edenken ber die Gültigkeıit einer olchen De-
legatıon Er tellte er einem ıhm bekannten Geistlichen Zzwel
Fragen: 10 Kann eın Pfarrer überhaupt diese Vollmacht delegıie-
ren? 11° Wenn nıicht, ist die Segnung ungültig?

Auf die eTrste ra  e ist mıt einem entschıedenen „Nein‘‘ Zzu

antworten. Diese Antwort geht ZUr Eividenz ZUIN) Canl,. 1304 her-
VOT. Er lautet Benedictionem illıus SACT4E supellectilıs quae ad
OIMa um liturgicarum benedicı antequam ad usSunı

s1bı proprıum adhıbeatur, impertire possunt:
10 Gardıinales et p1sScop1 NeS;
20 Locorum Ordinarı1l, charactere episcopalı cärentes‚ PTrO

ecclesius et oratorıls Propru terr1tor1ul;
30 Parochus pro eccles1us et OTatorus in territorio sSUu4a4a€ Da-

roeclae positis, et reciores ecclesiarum pro SUuls ecclesi1s;
40 Sacerdotes locı Ordinarıo elegatı, intra fines delega-

+10N1S et iurisdiction1s delegantıs;
50 Superlores religi0s1ı, et sacerdotes eiusdem relig10n1s aD

ipSs1s delegatı, Pro proprils ecclesils et oratorıls PTro eccles1us
monilalıum sıbı subliectarum.

Der Kanon unterscheidet na zwischen denen, dıe ohne
Delegation aramente SCSNECNH können, und solchen, die MLL.  s mıt
Delegation dıe kirchliche Weihe geben dürfen ugleic bestimmt
der Kanon, Wwer die Vollmacht ZUrLrC Delegation hat Keine Voll-
INAcC ZU[r Delegatiıon en die Kardınäle; die ischöfe, soweıt
sie nicht Ordinarıl OCOTUmM sınd; die Pfarrer Delegieren annn
NUFr: der Ordinarlıus locı un der Super10r relig10sus. Onnte
der Pfarrer delegieren, ann ware der USdTUC. des Call,. 1304,
{}. sacerdotes locı Ordinarıo elegatı, vollständig unnutz.  A
Can 1304 mußte eigens Vo der Delegation reden, weil Can,. 210
also bestimmt:

otestias ordints, ljegitimo Superiore ecclesjiastico S1vye ad-
fficıo sS1ve cComm1ssa’ nequıit aHis demandarıi, Nn1ısS1ı

id fuerıt iure vel ndulto ONCESSUM.


